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VII. P. Vogt. Mittheilungen aus der chirurgischen klinil
n Grei fswa I (I. (Wien , Urban und Schwarzenherg, 1884. 198 S.,
28 Holzschn.) Ref. A. Bidder in Berlin.
In vorliegendern %Verke bietet V. ini Verein mit seinen Assisten-
ten eine Reihe kleinerer Abhandlungen dar, welche sich auf interessantere,
in den beiden letzten Jahren gemachte Beobachtungen beziehen. Aus-
führliche Berichte über die gesamnite Thätigkeit der Klinik sollen erst
alle fünf Jahre erscheinen, wenn die Ansammlung grösseren Materiales
ausgedehntere, namentlich statistische Verwerthung gestattet. Die in (1er
Programrnrede niedergelegten Ansichten V.'s über das Verhältniss der
Krankenbehandlung zur Bedeutung der Klioik als Lehrmittel wird jeder
vorurtheilslose Leser mit Genugthuung entgegennehmen und dciii Verl.
beistimmen, wenn er (las übereifrige Experimentiren mit neuen Anti-
septicis und Verhandmitteln verwirft und gegen das wilde Operiren
heutiger Tage Stellung nimmt, welches allerdings mit neuen, früher un-
geahnten Eingriffen sich beschäftigte, den Beweis aber noch nicht ge-
liefert hate, (lass dadurch den Kranken in der That immer genützt, dass
nicht vielmehr öfters die Operation uni ihrer selbst willen gemacht werde.
Auf strenge lndicatiousstellung und gewissenhafte Erwägung der Folgen
sei daher ganz besonders Bedacht zu nehmen.
Der Inhalt der sodann folgenden Abhandlungen kann hier ebenfalls
nur ganz kurz angedeutet. werden. Zunächst bespricht Lö h k er, an-
knüpfend an einen selbst beobachteten Fall, (lie Luxation des Talus nach
vorn und aussen, und schliesst sieh denjenigen an, welche eine gewalt-
same Dorsalfiexion im Fussgelenk, verbunden mit Adduction als ursäc.h-
liches Ereigniss ansehen. Weiterhin berichtet er über 6 Fälle veralteter
Luxation des Radiusköpfchens (2 mit Fractur desselben complicirt). In
allen Fällen wurde die Resection des letzteren mit besteni Erfolge aus-
geführt. Es folgt (lie Beschreibung dreier Fälle von penetrirenden Thorax-
verletzungen, von denen einer durch Brusischnitt, zwei hei exspectativer
Behandlung geheilt wurden. In einem vierten Artikel werden 3 Liporne
besprochen, von denen eins am Kopfe eines alten Mannes sass, ein zwei-
tes, suhfasciales, an der Planta pedis eines dreijährigen Kindes und das
dritte hinter der linken Mamma eines Knaben gefunden wurde. Ein
interessanter Fall von symmetrischer Brachydactylie, durch das Fehlen
der Mittelphalangen des zweiten bis fünften Fingers der linken Hand
bedingt, dient zur Bestätigung der Annahme, (lass das Os nietacarpi pollicis
keine Phalanx ist.
Vier Fälle von Spina bifida (Myelocele spinalis) gaben zweimal
Veranlassung zur Behandlung mit Jodinjection (einer geheilt); zweimal
wurde die Ablation des Sackes vorgenommen (einer geheilt). Hieran
schliesst L. einen Fall von Meningocele frontalis, welcher durch Jodin-
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jectionen geheilt werden konnte.In Artikel 7 schildert L. zunächst eine
Besection des Schultergelenkes wegen Caries sicca und dann eine solche
wegen habitueller Schulterluxation; das durch die letztere Resection er-
haltene und ein zufällig an der Leiche gefundenes Präparat liefern eine
Bestätigung (lcr Befunde von K lis te r und C r a ni e r, nach welchen die
Defecte sich ana Gelenkkopf und der Pfanne fanden. Während aber
als Ursache derselben bisher Knocheiiahsprengung angenommen wurde,
ist V o g t der Meinung, (lass (hie Defecte erst langsam, durch allniähilichie
Ausschleifung der gegenüberliegenden, mehr un(I mehr in Subluxations-
stellung übergehenden Gelenkenden zu Stande kämen.
Endlich bringt L. noch ,,herntologische Beiträge," in denen er die
Grundsätze schildert, nach ihenen in dem Greifswalder Khinìkum bei Her-
nien verfahren wird. Taxisversuchie verden sehr vorsichtig angestellt;
bei (her Herniotoniie wird (her Bruclasack stets eröffnet; in Bezug auf
die sogenannte Radicaloperation ist grösste Zurückhaltung beobachtet
%vor(hen. Die Epiplocehen aber wurden stets radical operirt. Die Re-
suhlate der Herniotoinien sind seit Einführung strenger Antisepsis ganz
vorzügliche. Ausführlicher beschrieben werden : eine Ovarialhiernie, eine
Uernia inguino- properitoneahis incarcerata (mit unglücklichem Ausgange
operirt), eine Hernie des Proc. veriniformis, und ein Darnawandbruch.
lui Anschluss an einige Fälle von Darinresection schliesslich, verwirft L.
(liese Operation bei gangränösen 1-hernien aus bekannten Gründen , hält
zunächst die Anlegung eiiies künstlichen Afters für indicirt. Späterhin
kann zur Heilung des letzteren die Resection gemacht werden ; und in
solchen Fällen ist es auch durchaus erlaubt, den frisch vernähten Darm
sofort in (hie Bauclihöhile zu reponiren.
lloffiiiann skizzirt einige Fälle von Nervenlähimungen und Nerven-
ijahit. lu letzterer Beziehung ist ein erfolgloser Versuch interessant,
durch Einheiluug eines Stückes des Ischiadicus vom Hunde in einen
I O Ctm. langen Defect des Nervus radialis die Leitung wieder herzu-
stellen.
ira einem Falle von Ectopia vesicae wurde versucht die Blasen-
schleimhaut abzulösen und die Ränder direct zu vernähen und die Mög-
hichkeit hierdurch zum Ziele zu kommen, erwiesen, obgleich Pat. an
Pyelonepliritis zu Grunde ging.
Schi mid t berichtet ühier eine Kehlkopfexstirpation, bei der sich ein
mit Jodoformgaze umwickelter Scliwaniinstöpsel als Ersatz der Tam-
poncanüle für die Nachbehandlung sehr bewihrte. Indessen starb der
Operirte am 7. Tage in Folge von Entkräftung. Nach weiterer Mitthiei-
lung zweier Fälle von Kropfexstirpation, von (Jenen einer ,,an der durch
(he hnnervationsstörung bedingten Bronchitis" zu Grunde ging, geben
Hoffmann und Sc h w i dt eine Uebersicht der Amputationen, Exarti-
culationen und Resectionen, und schildern dabei (lie Art der antisep-
tischen Vorbereitung zur Operation und der benutzten Verbandmittel
(fast ausschliesslich Carbol-, Subliinat- und Jodoformgaze etc.). Ref.
muss aber wegen Raunibeschränkung darauf verzichten, auf die Einzel-
liciten hier näher einzugehen.
Es folgt nun ein Artikel von V ng t über angeborene Belastungs-
deformitäten, in welchen weitere Beweise für die Entstehung des Pes
valgus und varus congenitus durch abnormen intrauterinen Druck bei-
gebracht werden, woran sich eine lebhafte Empfehlung (her zum Zwecke
der Heilung dieser Leiden auszuführenden Exstirpatio tau schliesst.
In einem Nachtrage lobt Vogt die örtliche (in Form parencliy-
matöser, iutraarticulärer Injection benutzte) und allgemeine Anwendung
des Sublimates gegen Arthritis gonorrhoica , tuberculosa etc. ; während
er von der Arsenikbehandlung in dieser Hinsicht nichts Gutes heobacli-
ten konnte. Schliesslich unterwirft er seine Ansichten und Erfahrungen
über die Behandlung maliguer Tumoren mit Injectiouen von reinem Ter-
pentinöl oder einer Mischung desselben mit Alcohol, und ül)er die
eigenthümnliche, phlegnionöse Eutzündung resp. Eiterung und stets auf-
fallende Allgemeinerscheinumigen hervorrufende Wirkungsweise dieses M it-
tels einer Besprechung, welche weitere Versuche in dieser Richtung
wünschenswertlu erscheinen lässt.
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